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«Tia chanzun viva» ist in den 
Grabstein von Robert Cantieni 
(1873–1954) auf dem Friedhof 
Daleu eingemeisselt. «Dein Lied 
lebt» – die Inschrift trifft vor al-
lem auf das weit über die Kan-
tonsgrenzen hinaus bekannte 
Volkslied «Chara lingua da la 
mamma» zu. Die Melodie schrieb 
Robert Cantieni im Jahr 1913. 
Die «Lingua materna», so der of-
fizielle Titel, ist seine berühmtes-
te, bei weitem aber nicht einzige 
Komposition: Der in Ftan gebore-
ne Cantieni hat ein sehr umfang-
reiches Oeuvre hinterlassen und 
wird nicht zuletzt deshalb zu den 
bestimmenden Persönlichkeiten 
unter den Bündner Liedkompo-
nisten gezählt. Viele Stücke, dar-
unter eine grosse Anzahl Kinder-
lieder, sind jedoch im Laufe der 
Jahre in Vergessenheit geraten. 
Von den rund 1000 Titeln haben 
sich bis heute nur ein paar Dut-
zend im Repertoire der Chöre, 
dafür auf verschiedenen Kontinen-
ten, halten können. 

noch immer die alte Stalllaterne, 
die sein Bazenier abends immer 
dabeihatte, besitzt. 
Es gab aber auch Rückschläge: 
Enttäuscht durch kulturpolitische 
Intrigen und Ignoranz für seine 
musikalischen Tätigkeiten ver-
liess Robert Cantieni 1922 das 
Engadin. «Das war eine schwieri-
ge Zeit für meinen Grossvater, 
der ein Romane mit Herz und 
Seele war», sagt Jean-Claude 
Cantieni. In Chur übernahm er 
die Leitung des Männerchors 
Frohsinn und der Ligia Grischa 
und unterrichtete Musik und Kal-
ligraphie an der Kantonsschule. 
Erst nach 20 Jahren versöhnte 
sich Robert Cantieni mit seinen 
Kritikern und wandte sich wieder 
dem romanischen Liedgut zu. 
Noch 1949, fünf Jahre vor sei-
nem Tod, entstanden die «Chan-
zunettas», eine Sammlung von 
romanischen Kinderliedern. Im 
2011 ist im Rahmen der «Edition 
Bündner Komponisten» ein Kon-
zert geplant, das den bisher un-
veröffentlichten Vokalwerken ge-
widmet sein wird. n

Die Vertonung des Gedichtes «Chara lingua da la mamma» gilt als sein 
Meisterstück. Während seines langen Lebens hat Robert Cantieni aber 

um die 1000 Lieder geschaffen, die nun im Rahmen des Projektes 
«Edition Bündner Komponisten» ans Tageslicht geholt werden sollen. 

robert cantieni, der grosse Meister 
der kleinen Form

Von hoher Qualität
Bedächtig und mit Respekt und 
auch Bewunderung blättern 
Jean-Claude Cantieni und Robert 
Grossmann in den von Hand ge-
schriebenen Noten. Diese stam-
men aus dem inzwischen katalo-
gisierten und auf einer Datenbank 
gesicherten Nachlass von Robert 
Cantieni. Die Originale werden in 
mehreren Archivschachteln zu-
sammen mit weiteren Dokumen-
ten im Haus des Enkels Jean-
Claude Cantieni konserviert. 
«Unglaublich, diese Vollkommen-
heit», schwärmt Grossmann über 
den musikalischen Schatz, den 
er beinahe ehrfürchtig in seinen 
Händen hält. Er ist zurzeit damit 
beschäftigt, sämtliche Hand-
schriften unter die Lupe zu neh-
men. Viele seien nach der Urauf-
führung nicht mehr oder nur 
noch ganz selten aufgeführt wor-
den, weiss der Musikwissen-
schaftler aus Fürstenau. Zu Un-
recht, wie er betont: «Robert 
Cantieni verdient eine grössere 
Beachtung.»
Grossmanns Arbeit ist Teil des 
Projektes «Edition Bündner Kom-
ponisten», das vor einem Jahr 
von der Pädagogischen Hoch-

schule und dem Institut für 
Kulturforschung Graubünden 

lanciert wurde und von der Grau-
bündner Kantonalbank finanziell 
mitgetragen wird. Mit ihrem Vor-
haben wollen die Initianten auf 
wenig bekannte Chorwerke von 
Bündner Liedkomponisten wie 
Tumasch Dolf, Duri Sialm, Ore-
ste Zanetti, Robert Cantieni 
und dessen Sohn Armon Can-
tieni aufmerksam  machen. 
Die Originalpartituren sol-

len am Computer neu er-
fasst und später im In-

ternet allen Interessierten zur 
Verfügung gestellt werden. Gross-
mann ist von der Qualität von 
Cantienis Schaffen sehr angetan: 
«Jede Stimme ist interessant.»  

ein gefragter dirigent
Acht Jahre alt war Jean-Claude 
Cantieni, als sein Grossvater 
starb. Er hat ihn in guter Erinne-
rung: «Er war ein liebenswerter 
und offener Mann, sicher streng 
und eher konservativ auf Formen 
bedacht in der Musik wie im Le-
ben», erzählt er. Noch heute be-
wundert er seinen Mut, den Leh-
rerberuf an den Nagel zu hängen 
und seine Frau und sieben Kinder 
allein von der Musik zu ernähren. 
Schon während des Studiums 
am Konservatorium leitete Ro-
bert Cantieni diverse Chöre in 
Zürich und der Umgebung. Nach 
seiner Heirat im Jahr 1910 lebte 
er drei Jahre in Samedan und St. 
Moritz, bis er sich 1913 in Scuol 
niederliess. Weit herum war er 
ein gefragter Chorleiter. «Zu Fuss 
ging er von Probe zu Probe», er-
zählt Jean-Claude Cantieni, der  

M u s i k

Vor wenigen Wochen haben Ro-
mana Hendry und Thomas Port-
mann das seit knapp zwei Jah- 
ren geschlossene Speiserestaurant 
Basilic an der Susenbühlstrasse 
43 mit viel Elan wieder eröffnet. 
Das junge Wirtepaar war be-
sonders von der ruhigen Lage 
und der einzigartigen Aussicht 
des Lokals angetan. «Das Basilic 
erfüllt genau unsere Vorstellun-
gen», sagen die neuen Pächter. 
Thomas Portmann, der seine 
Sporen unter anderem im Res-
taurant Adelboden von Franz Wi-
get in Steinen, dem mit 18 Punk-
ten höchst dotierten Lokal in der 
Innerschweiz, abverdient hat, 
möchte aufzeigen, dass eine gute 
Küche etwas Besonderes, aber 
trotzdem für ein breites Publikum 
erschwinglich ist: «Wir möchten 
eine gehobene, aber keinesfalls ab-
gehobene Küche anbieten.» «Sai-
sonal, frisch und vor allem ehrlich» 
lautet das Motto des 34-jährigen 

Im Restaurant Basilic ist neues Leben eingekehrt  

Küchenchefs, der einen gradlini-
gen Kochstil mit Einflüssen aus 
der Schweiz, Frankreich und dem 
Mittelmeerraum pflegt. 
Während die Gäste den herrli-
chen Blick auf die Altstadt ge-
niessen, werden ihre Gaumen mit 
frisch zubereiteten, frühsommer-

lich leichten Gerichten verwöhnt: 
Als Vorspeise bietet sich etwa 
ein warmes Spargel- und Rauch-
lachs-Tartelette mit Kräutersalat 
an. Passend zur Saison sind 
auch die Seezungenstreifen auf 
einem Spargel-Morchel-Nest zu 
empfehlen. Ebenfalls eine gute 

Wahl sind die saftigen Kalb-
fleischröllchen mit Rohschinken 
und Salbei. Bei den Desserts fällt 
das soufflierte Rhabarbertörtchen 
auf. Romana Hendry ist dafür 
besorgt, dass das Zusammen-
spiel zwischen Küche und Ser-
vice harmoniert. Das nötige Wis-
sen hat die Bündner Oberländerin 
als Restaurantleiterin bei Oskar 
Marti, landesweit berühmt als 
«Chrüter-Oski», in Münchenbuch-
see geholt. Die charmante Gast-
geberin versteht sich prächtig 
auf die Weine. Die Karte ist mit 
ausgesuchten Tropfen aus der 
Schweiz, Frankreich, Italien, Spa-
nien und Österreich bestückt. (jo) 

thomas & romana’s Basilic
susenbühlstrasse 43
7000 chur
telefon 081 253 00 22
info@basilic.ch
öffnungszeiten: dienstag bis 
samstag mittags und abends

gehoben, aber nicht abgehoben: romana hendry und thomas Portmann sind die 

neuen gastgeber im restaurant Basilic.

P u B l i r e P O r ta g e

Audi markiert den Sommerauf-
takt mit zwei attraktiven Cabrios. 
Und das erst noch zu attraktiven 
Leasingkonditionen. Für nicht ein-
mal 320 Franken im Monat kann 
man den Sommer in einem Audi 
A3 Cabriolet geniessen und mit 
seinem sportlichen Exterieur nicht 
nur «oben ohne» eine gute Figur 
machen. Auch das A5-Cabriolet 
bietet wahres Cabrio-Feeling und 

intensiven Fahrspass direkt an 
der Sonne. Diese 2,9-Prozent-
Leasing-Aktion gilt für alle A3- 
und A5-Cabrio-Modelle bis Ende 
September. Die Garage Senn an 
der Rossbodenstrasse freut sich, 
Ihnen die Leasingrate für Ihren 
ganz individuellen Audi zu be-
rechnen. Nähere Informationen 
unter 081 254 22 22 oder www.
senn-chur.ch (cm)

Fahrspass an der Sonne 

text und Bild: Peter de JOng

Musiknoten zum neu entdecken: Jean-claude cantieni (links) und robert grossmann 

stöbern im nachlass von robert cantieni.
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Brambrüesch – der Geheimtipp
Start Sommersaison am 19. Juni 2010

Mit den Bergbahnen Chur-Dreibündenstein direkt aus der Stadt in 
nur 15 Minuten auf 1600 m ü. M. Naheliegend und ideal zum Wan-
dern, Biken oder um die Ruhe und Aussicht zu geniessen. Diesen 
Sommer findet im Juni, August und Oktober der Brambrüescher 
Flohmarkt statt und die Bahn wird an diesen drei Tagen zu einem 
Spezialtarif fahren. Volksmusikfreunde haben sich das Datum vom 
29. August 2010 bereits reserviert. Dann findet auf Brambrüesch 
das Fest der Volksmusik statt. Bereits in den letzten zwei Jahren ein 
tolles Erlebnis mit über 1000 Gästen auf dem Churer Hausberg. 
Aber auch die Mountainbike-Fans kommen auf ihre Kosten. Die 
Downhillstrecke der Schweizermeisterschaft 2009 bleibt permanent 
bestehen und wird von Bikeprofi Silvio Bundi und seinem Team wei-
ter ausgebaut. Oder dann doch eine Rundtour? Mit dem Biketicket 
to Ride steht einem tollen Bike-Erlebnis nichts im Wege. Im Ticket 
inbegriffen ist eine Fahrt Chur–Brambrüesch und je eine Fahrt mit 
den Sesselbahnen Alp Stätz und Piz Scalottas. 
Die beliebten Wanderungen nach Pradaschier mit anschliessendem 
Rodelspass oder nach Feldis sind natürlich auch dieses Jahr ein 
Muss. Verschiedene Aktivitäten werden in diesem Sommer auf 
Brambrüesch geboten: Brambrüescher Flohmarkt, Berggottesdienst. 
1.-August-Feier, Fest der Volksmusik, 4. Brambrüescher Bergfest, 
Streichelzoo, Kinderspielplatz usw. 

Weitere Hinweise und Daten zu allen Veranstaltungen unter 
www.brambruesch.ch. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!


